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Polen will dabei ſein. 
Der ſtelln. Außenminiſter in Paris und London. 


Die im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung des 
ſtanzöſiſchen Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsplans gefchafjen? 
Lage hat die polniſche Diplomatie auf den Plan gerufen, 
da Wärſchau bei Behandlung dieſer wichtigen Frage nicht 
übergangen ſein möchte. So hat ſich der neue ſtellv. Außen⸗ 
miniſter Szembek gegen Ende vergangener Woche nach Pa⸗ 
ris begeben und wurde am Sonnabend zuſammen mit dem 
Botſchafter Chlapowſki vom Miniſterpräſidenten Herriot 
empfangen. Der Konferenz wohnte auch der Unterſtaats⸗ 
jeftetär des Quai d'Orſay, Paganon, ſowie Berthelot bei. 
Von Paris aus iſt Szembek nach London gefahren, wo er 
vorgeſtern eingetroffen iſt. Zweifellos wird der fteilv. 
Außenminiſter verſuchen, die nicht gerade glückliche Position 
Polens bei den gegenwärtig ſtattfindenden Erörterungen 
des Abrüſtungsproblems durch die Großmächte zu verdeſ⸗ 
ſern. Auch dürfte er bei den Londoner offiziöſen Kreisen 
vorfühlen, wie dort die Ernennung des Oberſten Beck zum 
Außenminiſter aufgenommen wurde. 

Nicht ohne Intereſſe iſt in dieſem Zuſammenhang auch 
der gegenwärtige Aufenthalt des tſchechiſchen Außenmini⸗ 
ſters Beneſch in London. Beneſch hat bereits vorgeſtern, 
noch vor Eintreffen des ftello. Außenminiſters Szembel, 
dem polniſchen Geſandten in London Skirmunt einen Be⸗ 
ſuch abgeftattet. 


Auch Polen verlangt Stundung 
der Amerſta⸗Schulden. 


Im Finanzminſſterium wurde geſtern die Teilnahme 
Polens an der Altion Englands und Frankreichs in Sachen 
der Stundung der Kriegsſchuldenzahlung an Amerika be⸗ 
ſprochen. Wie wir erfahren konnten, wurde beſchloſſen, bei 
den Vereinigten Staaten die Zahlungszurückſtellung zu be⸗ 
antragen. 


Die Gemeindeſelbſtwerwallungen 
verlangen ihr Recht. 


Die Gemeindeſelbſtverwaltungsorganiſationen haben 
beſchloſſen, bei der Regierung zu inkervenieren, damit ihnen 
vom Staaktsſchatz die zuſtehenden Gebühren für die Füh⸗ 
rung ſtaatlicher Geſchäfte unverzüglich zurückerſtattet wer⸗ 
den. Die Selbverwaltungen verlangen, daß bei Zwangs⸗ 
eintreibung von Staatsgeldern bei den Selbſtverwaltungen 
vorerſt eine gegenſeitige Verrechnung der Rückſtände ſtatt⸗ 
ſinden foll. 


Staroſtenſchub in der Lodzer 
Wojewodſchaft. 


Der Innenminiſter hat u. g. nachſtehende Aenderun⸗ 
gen auf Staroſtenpoſten angeordnet: 
Der bisherige Staroft in Wielun, Bogdan Kaczorow⸗ 
Iii, iſt zum Staroſten in Pultuſt ernannt worden. Zum 
Leiter des Wieluner Stavoftetamtes iſt der Reſerent der 
Bielitzer Staroſtei, Tadeusz Nizanowſki, beſtimmk worden. 
Der Rat Juljan zynſti im Lodzer Wojewodſchaftsamt 
tft zum Staroſt in Oſtrow Mazowiecki ernannt worden. 


Ueberreichung der Begründung 
des „Breſt“⸗Urteils. 


Die Kanzlei des Warſchauer Bezirksgerichts übergab 
geſtern den Verteidigern im „Breſt“Prozeß die gedruckte 
Urteilsbegründung. Gleichzeitig wurde den verurteilen 
ehemaligen Brefter Häftlingen bekanntgegeben, daß ihre 
Verteidiger die Urteilsbegründung erhalten haben. 


Polniſch⸗ruſſiſcher Gefangenenaustauſch. 

Zwiſchen der polniſchen und der Sowjetregierun . 

den gegenwärtig Verhandlungen über den gegenſe ‚gen 

Austauſch von weiteren 70 Gefangenen ſtatt. Die Ver⸗ 

handlungen find auf gutem Wege, jo daß mit dem Austauſch 

Salz 70 Perſonen noch in dieſem Jahre gerechnet werben 
un. 

Auch mit Litauen finden diesbezügliche Verhandlun⸗ 
gen ſtatt. Doch werden dieſe nicht direkt, ſondern durch 
Vermittlung des Roten Kreuzes geführt. Infolge harten 
Widerſtandes der Litauer find aber die Ausſichten hier nicht 
jo güuſtig. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„an age nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Betritauer 109 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Sozialiſtiſche Abſage an Bapen. 


Keine Verhandlungen, ſonder 


Berlin, 11. November. Der Vorſtand der ſozial⸗ 
demoktatiſchen Reichstagsſraktion hat einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen, an der Einladung des Herrn v. Papen zu einer 
Beſprechung am morgigen Mittwoch nicht Folge zu leiſten. 

Die Entschließung der ſozialdemokratiſchen Neichsta 
fraltion beſagt: „Reichskanzler v. Papen hat durch zw 
malige Auflöſung des Reichstags das deutſche Volk zwei 
über ſeine Regſerungspolitik befragt und zweimal verni 
tende Abſagen erhalten. Die Verfaſſung, die er beſchworen 
hat, gibt ihm nicht das Recht, weitere Verhandlungen zu 
führen. Sie verpflichtet ihn vielmehr zum Rücktritt. Der 
Reichskanzler v. Papen hat ſich bei ſeinem Vorgehen gegen 
die rechtsmäßige Regierung Preußens über die Verfaſſung 
und den Spruch des en Gerichts ebenſo hinweggeſotz / 
wie er durch ſein Verbleiben im Amte das Urteil des Vol⸗ 
les mißachtet hat. Er hat in ſeinen öffentlichen Reden die 
Parteien verunglimpft, und diejenigen, die ſich feiner Po⸗ 
litik entgegenſtellen, als Feinde des Volkes gezeichnet. Sein 
ganzes Verhalten macht ihn als Verhandlungspartner für 
die ſozialdemokratiſche Partei ungeeignet. 

Die ſozialdemokratiſche Partei erblickt in dem Reichs⸗ 
kanzler v. Papen den Sachwalter einer Minderheit, die ſich 
in rückſichtsloſer Wahrnehmung ihrer eigenen Klaſſeninter⸗ 
eſſen nicht ſcheut, über bas Grundgeſeh der Republik und 
die Rechte des Volkes hinwegzugehen.“ 

Weiter wird in der Entſchließung geſagt, daß ſich der 
Fraktionsvorſtand aufs ſchärfſte gegen die, wie es heißt, 
„öffentlich erörterten verbrecheriſchen Pläne wende, die 
darauf abzielen, die durch Beſchluß der Nationalverſamm⸗ 
lung rechtmäßig zuſtandegekommene Verfaſſung auf verfaſ⸗ 
ſungswidrigem Wege abzuändern“. 

In der Entſchließung wird dann der Rlicktritt der 
Reichsregierung gefordert. 


Auch Hitler lehnt ab. 

Berlin, 15. November. Wie in der Preſſe ver⸗ 
lautet, ſoll Adolf Hitler am Donnerstag in Berlin ein⸗ 
treffen. Es gilt jedoch nach wie vor als ſicher, daß er wede 
ſelbſt zu einer Beſprechung mit Papen bereit iſt, noch auch 
einen Vertreter entſenden wird. 


Neue Verlufte Hitlers. 
Wahlen in Lübeck und Sachſen. 


Berlin, 15. November. Bei den Wahlen zur 
Lübecker Bürgerſchaft haben die Nationalſoziali⸗ 
ſten ſeit den Reichstagswahlen vom 6. November ſheitere 
4000 Stimmen eingebilßt. Die Kommuniſten haben die⸗ 
ſelbe Stimmenzahl erhalten, die Sozialdemokraten etwas 
weniger. Es ziehen in die Bürgerſchaft ein: die Sozial⸗ 


n Forderung des Rücktritts. 


demokraten mit 29, die Kommuniſten mit 9 und die Nativ- 
nalſozialiſten mit 27 Vertretern. Die bisherige Senats⸗ 
koalition von den Sozialdemokraten bis zu den D 
nationalen, die bisher über 67 Sitze von 80 verfügen 
konnte, beſitzt nur noch 44 von 80 Mandaten. Sie bleibe 
aber nach wie vor die ſtärkſte Mehrheitsgruppe im neuen 
Lübecker Parlament. 

Das wichtigſte Merkmal 
Freiſtaat Sachſen iſt der weitere Rückgang der 
tionalſozialiſten gegenüber der letzten Reichstagswahl. 
in einer einzigen ſächſiſchen Gemeinde hat di 
ihre Stimmenzahl vom 6. November halten können. N 
rend ſich entſprechend der geringen Wahlbeteiligung 
Einbuße der Parteien im allgemeinen um zehn Pz 
bewegt, beträgt die der Nationalſozialiſten faſt nir 
weniger als das Doppelte. In Dresden ſind die Nattonal⸗ 
ſozialiſten um 23, in Leipzig um 22, in Krimmitſchau um 
21 Prozent zurückgegangen. Hitlers ſächſiſche Hochburg 
Plauen zeigt eine abermalige Einbuße von 20 Prozevr 
Vogtland ſogar eine 45prozenkige. 


Zur Nazi⸗Kultur gehören: 
Revolner, Totſchläger, Knüppel und Kuutenn 


Duisburg, 15. November. Bei einer Du v 
ſuchung eines SA-Heims in Hamborn, aus dem geftern 
nacht mehrere Schüſſe auf Polizeibeamte abgegeben worden 
waren, wurden 15 SA⸗Leute ſeſtgenommen. Bei der 
Durchſuchung des SͤA-Heims wurden gefunden: ein Revol⸗ 
ver, ſechs Totſchläger und 33 zum Schlagen hergerichtete 
Knüppel mit Handriemen. Nach Beendigung der Durch⸗ 
ſuchung wurden den abziehenden Beamten aus dem oberen 
Stockwerk des Gebäudes (Schlafraum der SW) folgende 
Worte nachgerufen: „Ihr Bluthunde! Wir nehmen Rache! 
Ihr Mörder!“ 


der Gemeindewahlen im 
Nu 


Tumulte im Züricher Barlamen.. 


heute im 
Nachdem auf Antrag de 
worden war, als Prot 
in Genf, gaben die bü 
klärung gegen die Link, 
menſtößen mit den lin 
lich den Saal verließen. 

In Genf ſelbſt iſt die Lage volllommen ruhig, jedoch 
find immer einige Militärabteflungen zur Sicherung der 
Ordnung in der Stadt. 


ung unterbrochen 
gegen das Eingreifen des Militärs 
rlichen Vertreter eine ſcharſe Er⸗ 
rteien ab. Das führte zu Zuſam⸗ 
ſtehenden Abgeordneten, die ſchließ⸗ 


Auch ein „moraliſcher Sanierer“ 

Im Kreiſe Swienciany wurde ganz plößlich der Guts⸗ 
befiger Januszewſti, der einer der eifrigiten Sanacjamän⸗ 
ner dieſes Kreiſes und Präſes der „Federacja“ geweſen iſt, 
verhaftet. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß der Herr 
Gulsbeſiger neben feiner Tätigleit in den Sanacjaorgani⸗ 
ſationen ſich noch mit anderen Dingen befaßt hat: er betrieb 
nämlich noch eine geheime Schnapsbrennerei. 

Man ſpricht im Kreiſe jogar, daß der dortige freis⸗ 
ſtaroſt von allem gewußt, die Verhaftung Januszewſkis 
aber dennoch lange Zeit nicht angeordnet habe. 


Der Leidensweg der ulrainiſchen 
Minderheit. 
77 politiſche Prozeſſe in zwei Jahren — 253 Perſonen 
wurden zu 506 Jahren Gefängnis verurteilt. — 7 zum 
Tode verurteilt, 

In dem Lemberger ukrainiſchen Organ „Dilo“ find 
ausführlich die Wustünrungen des ukrainiſchen Abgeordne⸗ 
ten Dr. D. Lewitzkyſ, wie er fie im Sejm in der Sitzung 
vom 3. November machte, wiedergegeben. 

Abgeordneter Lewitztyj führte u. a. aus: In den 
Jahren 1931—32 fanden auf dem ukrainiſchen Gebiet Po⸗ 
lens 77 politiſche Prozeſſe mit 584 Angeklagten hatt, mit 


Ausſchluß der gegen den Kommunismus geführten Pro⸗ 
zeſſe. In dieſen Prozeſſen wurden 253 Angeklagte zu 506 
Jahren Gefängnis verurteilt, 3 zu leben glichem Ge; 
fängnis; 7 wurden zum Tode verurteilt. ommen noch 
hinzu 15 politiſche Prozeſſe gegen ukrainiſche Abgeordnete; 
13 Abgeordnete wurden zu 14 Jahren Gefängnis verur 
teilt. Sämtliche ukrainiſche Kulturinſtitutionen, das Schul⸗ 
weſen, die Genoſſenſchaften find einer Verfolgung ausge⸗ 
ſetzt. Die Proteſte der Ukrainer bleiben ohne Erfolg. 


Senkung des Zinsſußes für Bankeinlagen 

Es verlautet, die Vereinigung der Banken beabſichtige 
in den nächſten Tagen den Zinsfuß für Bankeinlagen (ir 
Zloty und in Dollar) um dreiviertel bis anderthalb P 
zent im Jahresverhältnis zu ermäßigen. Es ſoll 
werden: für Zloty⸗Bankeinlagen 44 Prozent, für Bio 
Einlagen auf Sparbücher 6 Prozent, für Dollar⸗Ban keen 
lagen 2 Prozent und für Dollar⸗Einlagen auf Sparbiice 
5 Prozent. 


Südſeevullau wieder in Tätigkeit. 
0 Der Inſelvulkan Kratakau in der Südſee iſt miebei 
in Tätigkeit getreten. Seit der vergangenen Nacht wurden 
mehrere Ereklionen beobachtet, die ſich bis zu 300 Meter in 


die Luft erhaben 


Ar. 317 


Stenererefittor nimmt einem Urbeitsiofen 
den letzten Zloly. 
„Der Staat braucht nuch Geld. . .“ 


In der Wohnung des ſeit über drei Jahren arbeits⸗ 
loſen Arbeiters Barth in Warſchau erſchlen dieſer Toge 
der Epelutor und forderte von biefah die Bezahlung der 
Einkommenſteuer fürs Jahr 1928 Im Betrage von 31 105 
Barth, durch dieſon Beſuch im höchſten Maße überrascht, 
erklärte, daß er leinerlei Steuern ſchuldig ſei. Er habe 
zwar im Jahre 1923 in der Fabrik von Grabſti in Los, 
gearbeitet, doch ſeien ihm bie Steuern in der Fabrik 
immerabg ogen worden. Weiter wies er auch ein 
Schreiben des 12. Finanzamtes in Lodz vor, auf Grund 
deſſen ihm er für das Jahr 1929 erlaſ⸗ 
ſen wurde, rklärte Barth dem Exekutor, daß 
er lein Geld habe, da er doch ſeit drei Jahren arbeitslos jet. 

Der Exetutor ep ſich durch dieſe Erklärungen des Ar⸗ 
nicht abwelſen. Er machte von ſelnem neuen 
Recht auf Leibesviſitatton- Gebrauch, durchſuchte 
die Taſchen des Barth und... fand darin einen 
Yloty. Barth bat nun den Exekutor, ex möchte ihm doch 
dieſen Zloty laſſen, da dies ein letztes Geld ſeiß für 
welches er Brot fürdie Kinder laufen wolle. Dor 
Exelutor ab lieb unerbittlich. Er nahm den Zloty und 
ſtellte eine tung Nr. 246, Serie B, aus. Bein 
Verlaſſen de ohnung rief er dem armen, ohne jeden Gro⸗ 


ſchen verbliebenen Barth zu: „Ja, der Staat braucht 
auch Geld.“ 
Be 
Zu dieſem vielſagenden Vorfall ſchreibt der Warſchauer 
Robotik" wie folgt? Worte, die ſich bein Leſen die 


Schilderung unter die Feder drängen, können wir aus be⸗ 
kannten, von uns unabhängigen Gründen, nicht abdrucken. 
Dieſer eine Zloty, auf jo vielſagende Weiſe vom Exekulor 
eingettieben, erlangt geradezu ſymbolſſchen Charakter, Des 
ſonders wenn man ihn der Summe von faſt 24 000 
Zloty gegenüberſtellt, die im Budget die Miniſter als 
Dispfſiklons⸗ und Repräſentationsfonds 

ſt. Ueberhaupt klingen die Nachrichten ti 
die Tälfgteit der Exekutoren bei „Leibesviſitationen“ wie 
bösartige Anekdoten. So wurde vor gen Tagen der 
Kaufman Zhsman in den Mirowſki⸗Hallen in Warſchau 
in einen Keller geführt, wo mau ihm befahl, ſich bis 
zum Hemd auszullelden, damit die Kleider beſſe; 
„durchſucht“ werden können. 


Haftpflicht für Gerichtsvollzieher. 


Im Zusammenhang mit der neuen Ordnung für Ge⸗ 
richtsbollzleher wird auch die Vermögenshaftpflicht für die 
Gerſchtsvollzieher eingeführt. Perſonen, die ſich infolge 
geſetzwidriger Amtsausübung, durch einen Gerſchtsvo 
zieher henachtefligt fühlen, können den Gerichtsvollzſeher 
im Laufe von zwei Jahren vor dem Gericht materiell haſt⸗ 
bar machen, 


Nun auch ein Kaffeekartell. 


Aus Wirtſchaftskreiſen verlautet, daß ſeit Monaten 
ernſtliche Arbeiten zur Schaffung eines Kaffeekartells im 
Gange jeien. Beſonderes Inkereſſe an dem Zuſtandelom. 
men eines ſolchen Kartells ſoll angeblich ein Linflußreſcher 
Abgeordneter des R ungsblods (Natürlich!) an den 
Tag legen. 


Spauiſcher ulgnialgonverneur ermordet. 


Nach einer Meldung aus Mabdeib iſt der Gouverneur 
der Inſel Annobon, die zu der ſpaniſchen Kolonie Guineg 
(Afrika) gehört, von einem eingebornen Sergeanten angab⸗ 
lich aus Rache ermordet worden. 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwangen, Halle (Banle). 


150 
Zwar ließ er nicht von ſeinem Studium ab, aber er 
bedurfte immer mehr der Ablenkung, wenn er, war er 
auf feiner einſamen Stube mit dem Heimweh allein, nicht 
unterliegen oder verzweifeln wollte, So dehnte er feine 
Spaziergänge aus, beſuchte auch öfters Theater und 
Cafes. 
Auf einem Bummel durch die innere Stadt traf er 
Herrn Bruck, Nellys Vater. Bruns wollte gleichgültig an 
ihm vorübergehen, da hielt ihn der andere an. 


„Verzeihung, Herr Jürgens, aber ich glaube, einen i 


guten Tag dürfen wir uẽns doch noch wünſchen. Wie!“ 

„Sicherlich, Herr Bruck“, erwiderte Bruno, uns 
angenehm berührt. 

„Na ja! Und wie geht es Ihnen? Sind Sie für 
dauernd wieder hier, wenn ich fragen darf“ 

„Ich weiß es ſelbſt noch nicht, für wie lange. Für den 
Winter jedoch beſtimmt,“ 1 

„So. — Meine Tochter hat ſich übrigens kürzlich mit 
einem Herrn Ahlers, einem ihrer früheren Verehrer, ver⸗ 
lobt, und wird nächſten Monat heiraten. Nebenbei, ent⸗ 
gelten Sie mir nicht, was ſie Ihnen getan. Ich weiß alles 
und bebnueze es, wennſſich mich auch freue, daß aus dem 
Verhältuts zſwiſchen ihr und Ihnen nichts geworden ist, 


Der franzöſiſche Sicherheits⸗ und Albrüftungsplan. 1 


Scharfe Ablehnung in Berlin. 


„Fräntreich plant die Verewigung ſeiner polltiſchen Hegemonle“. 


Berlin, 15, Ropember. Zu dem franzöſiſchen Ab! 
ellſtungsplan erklärt man an zuständiger Berliner Stelle: 
Der Plan charakteriſiert ſich von vornherein durch jenen 
Aufbau 


nicht als Abrüſtungsplan, ſondern als Plan der politi- 
ſchen Organiſierung Europas nach den bekannten frame 
zöſiſchen Geſichtspunkten. 

Es ſind in neuer Form die alten Gedanken des Genfer 
Protokolls, die letzen Endes auf die Sicherung des terri⸗ 
torialen Status gu hinauslaufen. Dabel enthält der Plan 
zwei weſentliche logische Konſtruktionsſehler: Er verbindet 
Maßnahmen, die ſofort verwirklicht werden können und 
müßten, mit ſolchen, deren Durchführung lange Zeit erfor⸗ 
dern würde. Er macht Sicherungsvorſchläge, die eine dt 
reits vollzogene allgemeine Abrüſtung und einen genauen 
Milſtungsausg zwiſchen allen Staaten zur Voraus“ 
ſetzung haben müßte. Die Frage der deutſchen Gleichberech⸗ 
tigung aber wird in dem ſranzöſiſchen Plan ſelbſt oſſen 
gelaſſen, und die Verwirklichung der deutſchen Anſp 
wird auf eine ungowiſſe Zukunft verſchoben, wenn nude 
Art Rahmen durch den Grundſaß geſchaſſen wird, daß in 
allen Ländern dieſelben Heerosorganiſationen zur Durch, 
führung gelangen follen. 

Die vorauszuſehende engliſche Ablehnung einer- E 
weiterung dos Sanktionsſyſtems hat die franzöfiſche Reg 
rung dazu veranlaßt, zum Kernpunkt ihres Sſcherhelts⸗ 
jyſtems den europäiſchen Kontinentalnichtangriſſspakt unter 
Ausſchluß Englands zu machen. Die politiſche Hegemonie, 
begründet auf militäriſcher Ueberlegenheit einzelner Staa. 
ten oder Stantenbünde, wird hier verewigt. 

Dio Vereinheitlichung der europiſchen F e ſt land 
armeen iſt wohl der einzige Gedanke mil geiundent 
Kern, den der franzöſiſche Plan enthält. Für Deutſchlaud 
beſteht daher kein Geld, dieſen Punkt und den damit ver⸗ 
knüpften Vorſchlag einer beſonderen Völkerbundarmee abs 
zulehnen. 

Sehr zweideutig find. die Ausführungen über die Son⸗ 
derrechte und die Sonderſtellung der Kolonie 
mächte, dg auſcheinend die Koloniglarmeen nicht od. 
nicht weſentlich abzürüſten brauchen. Es wird darauf hi 
gewieſen, daß der größte Teil der franzöſiſchen Kolonſal⸗ 
armee von etſva 250000 Mann latıggebienter Truppen nut 
wenige Stunden Dampferfahrt vom franzöſiſchen Mutter⸗ 
land entfernt und zum Teil ſogar ſtändig in Frankreich 
garniſoniert ſind. 

Völlig grotest mutet der Vorſchlag au, das den. 
Mälizarmeen zu entziehende ſchwere Waffenmaterig 
unter eine Völlerbundkonfrolle in den einzelnen Ländern 
gu lagern und jedem Staat nach ſeinem Ermeſſen im Falle 

es Angriffs zur Verfügung zu ſtellen. Aus dieſe Weiſe 
will es Frankreich vermeiden, ſeine ungehenren Mengen 
schweren Kriegsmaterials durch Zerstörung, die Deutſchland 
hundertprozentig durchführen mußte, auch nur zu vemin⸗ 
den. Es ſichert ſich damit eine Ueberlegenheit auf dem 


Gebiete der qualitativen Niftung, die dazu dienen müſfte, 


die Ungleichheit zu verewigen. 

80 dem Vorſchlag eines Mittelmeerpa bes 
werden die intereſſierten Mächte, insbeſondere die ang 
ſächftſchen Staaten, ihre e eingehend äußern. 

Alle Geſichtspunkte einer durchgreifenden und radi⸗ 
kalen Abrüſtung fehlen völlig. Die tatſächliche Gleich⸗ 
berechtigung und bie Sicherheit, die aus der allgemeinen 
Abrliſtung entſpringt, wird anderen Staaten nicht gewährt, 


blelb' bei deinen Letſten, und jeder in feinen Kreiſen und 
Verhältniſſen, ſage ich immer.“ 

Bruno Jürgens wußte nichts zu entgegnen, Er mochte 
nicht an das Vergangene, das ihm jo manche Enttäuſchung 
bereitet hatte, rühren, und empfand es peinlich, mit dem, 
den er einmal ſeinen zukünftigen Schwiegervater nannte, 
letzt über deſſen Tochter zu ſprechen, die ihn betrogen 
hatte. Nur das eine empfand er zunächſt mit Schaden⸗ 
freude: An Lend hat fie es gebüßt, was fie an mir ge⸗ 
fündigt. Er hat fie verlaſſen, ſonſt heiratete fie den Ahlers 
nicht. Aber die Schadenfreude unterdrückte er als feier 
unwürdig, und wurde ſogar froh, daß Ahlers Nelly ber 
kam, Ahlers, den er eigentlich verdrängt hatte. Wie würde 
der nun glücklich ſein, voppelt glücklich, nach dem vor⸗ 
herigen Verluſt. N 

Bruck glaubte, der ſchweigſame Jürgens ſehe jene Be 
gleitung nicht gern. Er fühlte ſich getränkt, und verabſchle⸗ 
Ka ſich durch ein kurzes Lüften feines abgegriſſenen 
Hutes: 

„Ich habe nun keine Zeit mehr. Auf Wiederſehen.“ 

Bruno lächelte dem eilig Davonſchreitenden befriedigt 
nach. „Es iſt gut ſo, wir haben uns doch nichts mehr zu 
ſagen.“ 

Zu Haufe betrachtete er dann noch lange ein gerahmtes 
Lichtbild, vas die ſtatiltche Vorderfront des väterlichen 
Hoſes und den weiten Vorplatz mit der breiten Einfahrt 
darſtellte. Das Bild hatte er einmal als Sekundaner, es 
war in den großen Herbſtſerien geweſen, von einem rei⸗ 
ſenden Photographen anfertigen le der im Dorf von 
Haus gu Haus gezogen war, Die zotographie harte von 
da ab ſtets einen Ehrenplatz Über feinem Beite innegehabt. 
Rur die Monate, die er in der Großſtadt gewellt, hatte ſie 
nn ſeinem Koffer gelegen, weil ſie ihn nicht täglich von 


Glück hätte eine ſolche Verbindung nicht gebracht. Schüſter, 


neuem an die verlorene Heimat gemahnen ſollte. Seitdem 


Dieſe werben auf polftiſche Sicherungen verwleſen forie 
auf den Schuß, den ihnen die franzöſiſche Armee auf Grund 
des Art, 16 des Völkerbundpaktes zuteil werden laſſey 
würde. 


Die Keſtit der franzöſiſchen Sosialiſten. 
Paris, 15, Novomber. Der franzöſtſche Abeiſſtunge⸗ 
und Sicherheitsplan Te 


findet in der Park ſer Pre, 
mit Ausnahme des ſozialiſtiſchen „Populair“ eine gün- 
ſtige Aufnahme. Das Organ der e a Partei ist 
der Auſſaſſung, daß der endgültige Wortlaut des Planes 
die Gegemäge nicht abſchaſſe, die zwiſchen der Sicherheit 
und der Ab. ng beſtänden. Er führe auch nicht zur ge⸗ 
wünſchten Abrüſtung, ſondern im Gegenteil zu einer g 
wiſſen Aufrüstung Deutſchlands einerſeſts und für Frouk⸗ 
reich zur Schaffung einer Art Reichswehr neben dem be 
his beſtehenden Heer. Der Hinweis, daß bei der Rekru⸗ 
ung den bestehenden Ungleichhetten und ſſtekrutierungs⸗ 
möglichkeiten Rechnung getragen werden milſſe, ſtelle eine 
jo weitgehende Ahſweichung voin Prinzip der Gleichheit der 
Staaten dar, daß die Verwirklichung des Prinzips dadurch 
in Frage geſtelll werde. Mau vermiſſe jeden Hluweis auf 
die Zerſtötung, des bereits vorhandenen Kriegsmaterials. 


Kühle Aunahme in der engliſchen Preſſe 


London, 15. November. Der frauſiſche Ab⸗ 
rüſtungsplan iſt von der Londoner Preſſſe höflich, 
aber kühl aufgenommen worden, und es gpird an ihm eine 
Reihe bon Beanſtandungen erhoben. Die „Times“ 
reitet, im franzöſtſchen Plan fberſchatte die Sicherheit 
völlig die Ahrüſtung. Abet auch die fraugöſiſche Forde⸗ 
kung, daß der neue Plan nur dann verſorklicht werden 
lönne, wenn allen Mächten die Gerechtigkeit des Kellogg⸗ 
Paktes und des Völkerbundſtaruts wirkſam geſtattet ſol, ei 
kein gutes Vorzeichen. Namentlich die Auslegung des re 
tikels 16 des Völterbundſtakuts ſei ſtets umſtritten geweſen, 
und es jei keinesfalls wünſchenswert, eine weitere Horab⸗ 
jegung der Rüſtunngen hinguszuſchieben, bis dieſe ſtrſttigen 
Punkte geregelt ſeſen. Man müſſe ſich endlich daran eri 
nern, daß zunächſt die Frage der deutſchen Gloeichbere 
gung zur Erörterung ſtehe, und es ſei wichtig, daß 
dringende Frage nicht durch die vielen Probleme, mit be 
ich, die Abrüſtungskonſerenz zu befaſſen habe, in den Hin⸗ 
tergrund gerückt werde. — Der arbeiterparteiliche „Da nly 
Herald" erklärt, daß nunmehr alles von der Erllärng⸗ 
Simons in Genf über die engliſchen Vorſchlaͤge abhänge. 
Wenn England denuſelben Muf zeige wie Amerika und 
Frankreich, dann ſei die Ausſicht gültig. 


„Franlreich in Waffen“. 


Eine Sondernummer der „Kölniſchen Illuſtrierten 
Zeftung“ verboten, 


Berlin, 15, November. Die „Kölnische Allufteier 
Zeitung“ hat eine Sondernummer „Frantreich in Waffen“ 
Fed ee das ſofort von der franzöſiſchen Regierung 
für das Gebiet von Elſaß⸗Lothringen verboten wurde. 

Paris, 15. November. Die Sondornumer 
„Frankreich in Waffen“ hat nicht nur in der franzöſiſchen 
Preſſe, ſondern auch im Außenminiſterium großes Anffchen 
erregt, Das iſt daraus zu erſehen, daß ſofort eine 9⸗Drack 
jeiten-Schrift veröffentlicht wurde, um die Angaben ber 


er aber wieder in der Untverſttatsſtadt lebte, ſchmückte das 
Bild wieder ſeinen Arbeitstiſch. 

Nun gingen ſeine Gedanken von dem Wilde fort zu 
Nelly. — Deinetſwegen verließ ich fie, die Heimat. Du 
heirateft nun, und ich bin einfanter denn je. — Und von 
Nelly machten die Gedanken einen Sprung zu Elſe Klü⸗ 
ger. — kleine Elſe, helfe dir Gott. Er möge dein Leib 
mildern, dir beiſtehen, wie ich es nicht kann. Werde doch 
noch glücklich! Werbe glücklicher als ich. — 

* * 


* 

Der Gutsbeſitzer Jürgens befchäftigte ſich mehr mit 
Hannas Worten und Vorſchlägen, als ihm anfangs lieb 
war; ſchließlich aber wehrte er ſich nicht mehr dagegen 
und gab ſeines Freundes Leſſen Tochter ſogar darin recht, 
daß Brunos Braut oder, was fie auch ſein mochte, gar 
nicht fo ſchlecht zu fen brauchte, tie er angenommen und 
wie man ihm berichtet halte. 

„Jevenfalls“, ſagte er ſich, „kann ich mich einmal ums 
auffällig nach Bruno erkundigen und zu erfahren ſuchen, 
wo er ſich überhaupt aufhält.“ 

Er tat es und wußte bald, daß ſein Sohn, wie Hanna 
vermutet, wieder in der nahen Univerſitätsſtadt wohnte, 
daß er zwar kein Student mehr war und auch kein Bank⸗ 
beamter, aber eine Handelsſchule beſuchte. Ferner, daß er 
weder verlobt noch verheiratet war. 

Dieſe letzte Tatſache gab dem Alten zu denten. — Wenn 
der Junge dieſe, na, wie hieß fie doch k, dieſe Bruck auf 
gegeben, warum kommt er dann nicht zurück? Er mußte 
doch wiſſen, daß ich ihn fofort wieder aufnehme. Ober 
will er nicht? Nein, er will nicht. Er iſt ſtolg und kann 
nicht betteln, will den eingeſchlagenen Weg fortſchreiten 
und nicht umkehren. Er bat einen harten Kopf wie wir 
Jürgens alle I, püchte er glhcklich“ Was aher mag er unn 
vorhaben? Student Ift er nicht wieder geworden. Bor. lee! 


Re. 37 


Sondernummer zu widerlegen. Die Widerlegung geſchleht 
Aber nur in allgeſneiner Formz es wird u. g. geſagt, daß die 


Zahlen für die int Dienſt ſtehenden Soldaten Phantaſie⸗ 
gebilde u, die Unterſtellungen können aber nicht wider⸗ 
legt werden, s font geheime Zahlen veröffenklicht werden 
milßten. 


* 
ie Sonderuummer „Fraukreſch in Waffen“, die! 
aktion zugejandt wurde, beſteht aus 24 Seiten 
vgfältig in Text und Illuſ 


Ieter 
und iſt 
Ueberaus auſchaulich find gewiſſe Rüf 

dargeftellt. Die Sondernummer koſtet nur 20 Pfennig. 


Srotzli in Kopenhagen. 


Nonſtantin opel, 15. November. 
iſt mit ſeiner Familie nach Kopenhagen ab 
Reiſe erfolgte mit einem itglieniſchen Schi 
geheim gehalten und es wurden beſondexe Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen ergeifſen. r Zibeck der Reiſe iſt unbekannt. 

Die dänische Geſaudischalt an Stambul hat Troptil 
das Sichtvermerl gar für einen Aufenthalt von einer Woche 
in Dänemart erteilt, indem fie ſich vorher verſichert halte, 
daß Toßliis Rücklehr nach der Türkei geſtattet iſt. 


Die preußziſche Negierungslomödie. 


Awet Ordensverleihungsurkunden für Gerhardt 
Hauptmann. 


Berlin, 15. November. Die preußiſche Staa’s 
regierüng Braun hat am Montag beſchloſſen, Gert 
Hauptmann die große preußiſche Staatsmedai 
verleihen. 

Nun hat aber die kommiſſaxiſche Regie ⸗ 
rung in Preußen ebenfalls beſchloſſen, dieſe Medaill 
an Gerhart Hauptmann zu verleihen. Das preup| 
Stagtsminiſterium hat dem Dichter die Verleihungsurkunde 
bekeits heule gachmkttag verliehen, während am Abend bei 
der großen Gerhart⸗Hauptmann⸗ im preußiſchen, 
Stantethenter die kommiſſariſche Regierung durch Dr. 
Bracht dieſelbe Urkunde mit dem Orden noch ein mal 
verliehen wurde 

Das preußliche Staats 
der Feier im preugl sen Schauſpielha 
im Zuſammenhaug damit folgende Mitteilung veröffent⸗ 
lichen laſſen: „Die preußiſchen Staatsminifter nehmen 
heufe an der Feſtaufführung für Gerhart Hauptmann im 
ſtaatlichen Schanſpielhaus nich t teil, weil ſie es nicht für 
richtig halten, in dem preußiſchen Staatstheater als Gäſte 
der Reichsregierung einer ohne ihre Mitwirkung eingeleite⸗ 
ten Aufführung beſzuwohnen und Preußen feſtlich zu reprä⸗ 
ſentieren. Die Staatsregierung ſtellt im übrigen feſt, daß 
die verfaſſungsmäßige Staatsregierung Preußens zu der 
Fezer im preußiſchen Staatstheater erſt am Sonntag ma ch⸗ 
trlglich eingeladen wurde, nachdem die übrigen 
Säfte, darunter die ausländischen Miffionen und die Ver⸗ 
treter aller anderen Länder längſt ihre Einladungen erhal: 
ten hat Welche Gefühle die preußiſchen Staaksminiſter 
Gerhart Haupkewann gegenüber bewegen, haben fie ihm 
bei Ueberreichung der Verleihungsurkunde für die große 
preußiſche Stagtsmeß elle ausgedrückt. Der preußiſche Kut⸗ 
er Grimme wird Vertreter der Preußiſchen 
rung der Aufführung in der Volksbühne 
n.“ 

Hier tritt wieder ſo recht die Haltloſigkeit des gegen⸗ 
wärtigon Zuſtandes in Preußen zutage. 


niniſterium Braun nahm an 
nicht teil und hat 


Ueber 1000 Tote in Japan. 


Jurchtbares Ausmaß des Salfununglüds, — 30 000 Häuſer zerſtört. 


Tokio, 15. November. Die Zahl der Todesopfer 
der Tafſunverheerungen in Japan wird auf ber 1000, die 
der zerſtörten Häuſer auf 30 000 geſchägt. Genaue Feſt⸗ 
stellungen liegen noch nich! vor, da die meiſten Verbindun⸗ 
gen zwiſchen Tokio und der Küſte abgeſchnitten find, Das 
0 von Schuzuola liegende Dorf Kaſchiwaburg wurde 
durch einen Brand, der durch den Wirbelſturm verurſachl 
murbe, vollkommen zerſtört. Auch in Numazu find 500 
Häuſer durch Teuer vernichtet worden. Tokio wurde durch 
den Sturm teilweiſe in Dunkel gehlillt. Viele Elſenbahn⸗ 
linien, wie die won Tokio nach Ofaka, find unterbrochen, 


ſeuerwehr 


In Jokohama wurde die Polizei und di 


mobil „um etwa 120 Perfonen aus ihren Häuſern zu 
retten, die eingeſtlrzt waren 
An der Küſſte wurden tauſende Hänſer überſchwemmt, 


Man befürchtet auch große Opfer bei der Fiſchereiflotte. 
Süidlich von Jokohama ist ein Dampfer auf Grund 

gelaufen, Von den 30 Mann Beſatzung konnen 9 gerettet 

werden, die 21 find wahrſcheinlich umgekommen. 


Venerologiſche der 
Heilanstalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr Rachmitſags. Konfuntaton 3 Slot. 


Zahnürziliches Kabinelt 


Glnwnn 51 Tondo ia %l.174-98 | 


Künftliihe Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Heilanſtaltsbreiſe. 
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Die Eniſcheidung beim Völlerbundrat. 


Genf, 15. November. Auf der Tagesordnung 
des am 21, November zuſammentretenden Völkerbundrates 
ſteht als Hauptgegenſtand neben dem bolivianiſch⸗para⸗ 
gugpaniſchen Streit der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt. Auf 
der Grundlage des Lytton⸗ Berichtes ſoll der Völkerbundznt 
eine endgültige Löſung der japaniſch⸗chineſiſchen Streitig⸗ 
leiten vorſchlagen, die dann der Bundesberhandlung unters 
breitet werden ſoll. 5 

Ferner ſoll die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in 
Polen über die Anwendung der polniſchen Agtarteſorm 
zuungunſten des deutſchen Beſitzes behandelt werden, und 
auch der Konflikt zwiſchen Danzig und Polen, der Il} in 
den 1110 Wochen zusehends verichärit. hat, wird wieder 
den Völkerbund beſchäftigen. 

Weiter ſoll die Grenzſetzung zwiſchen Syrien und dem 
Irak, eine Beſchwerde der aſſyrſſchen Minderheit im Irak 
und die Ernennung des deutſchen Untergeneraliet 8 
v. Trendelenburg ſowie die Nachfolge des Grafen Gra 
für den Poſten des Völkerbundkommiſſars in Danzig end. 
gültig geregelt werden. 


Abrüſtungs konferenz 
weiter auf totem Punkt. 


Genf, 15. November Im Büro der Abrliſtuuugs⸗ 
lonſerenz teilte Präſident Henderſon mit, daß noch 
Datum für den Zuſammentritt des Hauptausſchuſſe 
Abrüſtungskonferenz feſtgeſetzt ſei. Die endgültige \ 
ſcheidung wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche ge⸗ 
troſſen werden können. 

Das Büro hat vorläufig ſeine Arbeiten über die Kou⸗ 


trollfrage abgeſchloſſen. Es wurde ein Redaktionskomiter 
eingeſetzt, das den Textentwurf für die Aufnahme in bie 
künftige Abrüſtungstonvention ausarbeiten ſoll, 

Der Vertreter Uruguays Puero, der vom Büro am 
22. September beauftragt worden war, einen Bericht über 
ſchwere Artillerie und Tanks zu erſtakten, erklärte, daß er 
at mehreren Abordnungen in der Zwiſchenzeit Fühlung, 
genommen habe, um die endgültigen Ziffern die Bor 
ſchränkung der Tanks kund ſchweren Arkillerie ſeſtzuſteilen, 
Er ſei jedoch außerſtande, jetzt ſchon dem Büro die Abs 
rüſtungskonferenz endgültige Schlſiſſe vorzulegen, da noch, 
keine Hoffnung heſtehe, daß ein Bericht vom Büro der Abs 
rüſtungskonferenz einſtimmig oder mit Mehrheit angen oem 
men wird. 


Die Amerikaner proteſtſeren 
gegen eine Herabſetzung der Schulden. 
Rooſevelt nimmt Hoovers Einladung an. 


Nenyorl, 15. November, Rooſeve! 
Hoopers zu einer Beſprechung in de 
nommen, betonte aber, indem er den ino 
des Beſuches hervorhob, daß die Verantwortung auf der 
jepigen Regierung ruhe, Für den Boſuch iſt noch kein Dar 
tum feſtgeſetzt. Wahrſch wird Rooſevelt ſeine Ur⸗ 
laubsfahrt nach Warm Springs (Georgia) Ende des Mo 
nats in Waſhington unterb U. 

Die Regierung in Waſhington wird mil Proteſten 
gegen eine etwaige Herabſetzung der Schulden aus alten 
Staaten überflutet. 


Neuer Hungermarich in Amerika. 


Neuyork, 15. November. Von Chicago aus hat am 
Montag ein neuer kommuniſtiſcher Hungermarſch der Er⸗ 
werbsloſen nach Washington begonnen. Die Hungermileſch⸗ 
ler wollen beim Kongreß vorſtellig werden, Damit dieſer 
jedem Erwerbslosen eine einmalige Unterſtitzung fr den 
Winter von 50 Dollar bewillige. Der kommuniſliſhe Se 
fretär des Landausſchuſſes der amerikaniſchen Arbeitsloſen⸗ 
räte Herbert Benjamin hat angekündigt, daß ſich weitere 
Hungermärſche aus San Franzisco und anderen Städten 
nach Waſhington in Bewegung ſetzen werben, 


Eingeborenenkämpfe in Abdeitinien. 

Lon do n, 15. November. Angehörige eines jühs 
abeſſiniſchen Stammes haben, wie die „Times“ meldet, bei 
einem Einfall in das Gebiet von Kenya 150 Angehörige 
des dort anſäſſigen Galla⸗Stammes getötet, eine Anzahl 
Einwohner fortgeſchleppt, Dörfer zerſtört und Vieh geraubl 
Die Angreifer waren mit Gewehren ausgerüſtet, ihre Op⸗ 
ſer nur mit Speeren. Der Ueberfall Hat ſich öſtlich des 
Rudolf⸗Sees abgeſpielt. 


Erfolge der Aufſtändiſchen in Honduras. 


Hunderte von Toten. 


Te gu igal pa, 15, November. Nach 12jtindigem 
erbittertem Kampf in der Umgebung von San Pedro hagen 


In Saſebo wird ein lleines Marineſchulſchiff mit 200 
Mann vermißt; man befürchtet, daß es mit der geſamten 
Beſatzung ein Opfer des Sturmes geworden ſei. 

Der Sachſchaden wird auf etwa 30 Millionen Hen 
geſchätzt. Das japaniſche Kabinett hat in einer au 
ordentlichen Sitzung beſchloſſen, einen Hilfsausſchuß für die 
betroffenen Gebiete zu bilden. Der Finanzminister hat 
dafür 3 Millionen Yen bewilligt. * 

Der Wirbelſturm iſt der ſchlimmſte, den Japan ſeit 
12 Jahren erlebt hat. 


Die Sieger im Berliner 6⸗Tage⸗Nennen. 

Am Dienstag um Mitternacht wurde das 26, große 
6⸗Tage⸗Rennen im Berliner Sportpalaft beendet. Sieger 
blieben die Franzoſen Broccardo⸗Guimbret⸗ 
tiere mit 555 Punkten. Ihnen folgte ein Runde zurck 
das deutſche Paar Funda Schön mit 817 Punkten 
a un Runden zurück Rieger⸗Ehmer mit 388 

unkten. 


WOROAIIICICCOHTOOCOCHIICITTICTOOUTCHHCOOCOOCCTOCHCOO 


Lodzer Muflverein „Stella“ 


Sonnabend, d. 10. November I. Js. 8 Uhr abends, 
veranftalten wir im Lokale 11, Oſſtopada (Konſtan⸗ 


tunowſta) 4, das 


25. Gtiſtungs ſeſt 


unſeres Vereins. — Zu dleſer Feter laden wir bie 
Mitglieder, befreundete Vereine, ſowie die geſch. Freunde und Gönner 


des Vereins herzlich ein. Das Yeittomitee 


OIOHIAIOOCOCHOIICHOTOHOCOCOODOHO 


die Auſſtändiſchen Nacgome genommen und 
Weg nach Süden geöffnet, Bei dem Kampf hat 
von Toten gegeben, 

Die Anhänger der liberalen Partei, die bei den für, 
lich ſtattgefundenen Wahlen unterlegen iſt, eroberten dez 
Stadt Sau Pedro. In den aßenkämpfen mit 
ruppen wurden 100 P. ten getötet 


Norwegiſcher Frachtdampfer in Seenot. 


Kapitän, Steuermann und ein Matroſe ſamt der Kom⸗ 
mandobrücke über Bord geſpült. 


Der norwegiſche 4700 Tonnen große Frachtdampfer 
„Ingerto“ aus Bergen geriet auf der Fahrt von Gdingen 
nach Reykjavik, 45 Seemeilen ſüdlich von Reykjavik, in 
einen furchtbaren Orkan, wobei eine Sturzſee die Kom⸗ 
mandobrücke über Bord ſpülte und den Kapitän, den 
Steuermann und einen Matroſen ebenfalls mit ſich 
Alle drei ſind umgekommen. Das Schiff befand ſich 
größter Seenot. Nach einem Funkſpruch gelang es einem 
Fiſchdampfer die „Ingerto“ bis in die Hafeneinfahrt ver. 
Reykjavik zu bringen. 


h damit den 
5 Hunde en 


Der Geſundheitszuſtand Maedonalds. 


London, 16. November, Die Geſundheit Mac⸗ 
donalds gibt in letzter Zeit wleber zu großer Beſorgy 
laß. ne Freunde dringen in ihn, ſich eine lär 
holungspauſe zu gönnen, da er ſonſt die Ueberanſtrengung 


des Nervenſyſtems nicht aushalten würde. Wie die Zeikun⸗ 
gen melden, zeigten ſich bei Macdonald öfter kurze Zuſtände 
von Gedächtnisſchwäche, die auf Ueberarbeitung zurückzu⸗ 
führen ſeſen. Seine allgemeine Geſundheit ſei jedoch gut 
———— —— —-—y—-—— — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 
Ortsgruppe Lodz⸗Siid. 
Sonnabend, den 19. November, 
Parteilokale die diesjährige 
Jahresverſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Referat des Genoſſen E. Zerbe 
über „Die Weltprobleme und die Arbei⸗ 
terklaſſel, 2. Protokollverlefung, 3. Berichte, J. Mu. 
wahl, 5. Allgemeines. 


Am 
findet im 


7 Uhr abends, 


Lodz⸗Slüd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 17. Nor 
vember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung 

Lodz Nord. Donnerstag, den 17. d. M, um 6 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Polna 5, eine Sitzung des 
Vorſtands und der Vertrauensmänner ſtatt. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſ. erantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiler: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druckt «Prasa» Lodz Vetrikauer Straße 101 


Kino- Programm. 

Adria: Pleite der Firma Cohn 
Capitol: Frauen ohne Zukunft 
Casino: Affenmensch 
Corso: Die stählerne Hand’ — 

dem Scheidewege 
Grand»Kino: Weißes Gift 
Luna: Der Sieger 
Metro: Dame mit dem Hündchen 
Palace: Dr. Frankenstein 
Przedwiosnie: Fort mit der Liebe 
Splendid: Lied der Nacht 
Sztuka: Am Morgen 


Liebe auf 


Mn — un RN — 


| 


— 


—— ir Br ee 
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| 1.Lager, Petrikauer 100, Tel. 226-63 


Päckchen nach S. S. S. R. (Rußland) 


Auf Grund eines Vertrages mit dem Handwerlervertreter von G. S. S. N. in Polen, erhielt der 


KONSU N bei der Widzewer Manufaktur , were ben pingen 
Molicinſta 54, Tramzufahrt mit 10 u. 16) nach 6.8. 6. x. — Rubland) 
Die Bädchon dürfen enthalten: 
Wäſche Strümpfe Wollwaren Toilettenſeifen 
Konſeltion Soden Geidenwaren u. Waſchſeiſen 
Schuhe Trilotagen Galanterie uſw. uſw. 


Die Pädhen werden den Abnehmern ohne jeglichen Zuſchlan Ins Haus gelleſert. 
Das Verzeichnis der zum Verſand 
sugelailenen Waren enthält 30 Artilel. “ Jabrilspreiſe. 


Zoll⸗ und Erbeditions loſten uſw. wird an Ort und Stelle entrichtet. 


[BEI DER ene. 


RORICINSKA 54. Zufahrt mit den Strassenbahnen N: 10%16, 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapeylerarbelt 


am beiten w. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 


Heute Zröffnung 


1 Aan 
des 2. Detail- u. Engros- Verkauf. Lagers 


vr ee or WÄSCHE 


baten Ratenzahlungen 
für Damen, Herren, Kinder, Säuglinge nur bei 
WÄSCHE für Damen (Seide) P. WE U 5 S 
der bekannten Marke „SILKANA* Gientiewirze 
WÄSCHE si Damen (Wolle (Grant im Laden 18 


und Baumwolle) der Marke „ELASTICANR“ 


STRÜMPFE, SOCKEN 


ausgeführt wird, 
Achten Sie gonan 


auf angegebene Adreſſe! 

und HANDSCHUHE = ILMENAU) 
Te 55 — — 
.. — TED 


Die beſteElnkaufsguelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platlerwaren 
Mu ſikalien 
N ole Flema 
G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ede Jul) 


der Firma 


Petrikauer 36 5. 3 = ihal 82 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein „FORTSCHRITT“ 


Am Sonnabend, den 26. November, beginnend von 4 Uhr nachmittags an, veranſtalten wir in unſerem Vereinslolale, Nawrot⸗Straße 23, einen 


Weihnachts-Basar 


zugunsten der Weihnachtsbescherung notleidender deutschen Kinder 


Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: Ab 8.30 Uhr abends: 
Bertanf nüglicher Veibnachts⸗ Unterhallungs nachmittag e AR. 
geichente Ausſchank von Tee und Kaffee durch die Mit⸗ ag be Aluffihrchde ger en 
Handarbeiten aller Art. Spielwaren. Hand⸗ glieder der Frauenſektion. Vorzügliche Kuchen. Zerbe), Geſangſpiel „Es wird in hundert 


taſchen. Soſakiſſen. Schürzen. Seiſen. Par⸗ Erſtklaſſige Unterhaltungsmuſik. 


8 h 
füm. Bijouterie. Plattierwaren uf. uf. ul, moderner Lieder (Walzer, Rumba, Tango, 


Die vorgenannten Gegenſtände ſind unter dem Eintrittstarten 
für dieſe Veranſtaltun Foxtrott), Männerchor. Gemiſchter Chor. 
Marktpreise erhältlich. find am Eingang erhaltlich. 7 l Darauf Tanz. 5 


Am darauffolgenden Sonntag, den 27. November, ab 4 Uhr An die Beſitzer der Eintrittskarten wi 0 

e in demſelben Lelale und für denselben 1 5 Unterhaltungonachmitkag ſchöne und e zur een en 
Das Programm enthält eine große Anzahl von Ueberraſchungen. Nach der Verloſung: Erſtklaſſige Tanzmuſtk. 

Eintrittskarten für den Unterhaltungsnachmittag ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109, in den Geſchäftsſtunden erhältlich 
Alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu den beiden Veranſtaltungen ein der Vorſtand. 


Jahren wieder Frühling ſein“, Männerquartekt 


nahme des Bejeh N 
Lage wie Lodz orjinder ſich auch Warjchan 


| 


25 517 


Tages neuigkeiten. 


Kommt eine Auflöſung des Lodzer 
Stadirats? 
Marſchauer Magiſtrat gegen Verlängerung der Stadtr.t⸗ 
kadenz klagbar geworden. 


Ougleich die Kadenz des Lodzer Stadtrats im Olto⸗ 
zer 1930 abgelaufen it, wurde fie auf Grund einer Bar 
ordnung des 


aatöpräfidenten aittomatlſih verlängert, da 
erſt das Selbſtgerwaltungsge is 


1 


igsbehörden 
ohn alle 


Stadträte auf e amal auf 


Magiſtrat hat nun gegen die Entſcheldung des Innenmlni⸗ 


ſteriums hinſichtlich einer Verlängerung der Kadenz beim 
Oberſſen Verwaltengsgericht Berufung eingelegt. Daten 
lährt er als Beoründung an, daß die Verordnung des 
Slagtspräſtdeutee eine Verlängerung der Ke denzen zulaſſe, 
Ar zpahmefällen und auf eine ſtreng umgrenzte 

uſung lommt vor dem Dberften Verwal, 
„ Jannar zur Sprache. Wenn die Eſe⸗ 
„nenminiſteriums abgelehnt werden ſollte, 
1, daß der Warſchauer Stadtrat und mi 
ihn auch 12 Stadträte, wie z. B. der Lodzer, noch dor 
Annahnie des Selbaverwaltungsgeſetzes aufgelöſt werden. 


Alle Lodzer Zeitungen beschlagnahmt 
mit At snahme der „Republika“. 


Geſtern friih wurden die Auflagen folgender Lodzer 
Tageszeitungen belchlagnahmt: „Lodzer Volkszei⸗ 
zung“ „Freie Preſſe“, Neue Lodzer Zeitung“, „Glos Po⸗ 
rauny“, „Surfer Lodztt“, „Lodzer Tageblatt“, „Najer 
Folksblat“, „Nan Dziennit Lodzki“ und „Prond“. Das 
find alle Lodzet Tageszeitungen — mit Ausnahme der Sa ⸗ 
nacjageitung, Nepnbifta“, die ſich ſcheinbar beſonderer Sym⸗ 
pathien des Zenfors erfreut. Als Urſache gilt der Bericht 
über die Ausſagen des Zeugen Nowaczyl in dem Pro⸗ 
zeſ gegen die Mitgueber der PPS⸗Linken. Auf ine Ant: 
frage, auf weſfon Anordnung die Beſchlagnahme erfolgte, 
verſchanzte ſich die Staatsanwaltſchaft hinter das „Dienſt⸗ 

imnis“. 5 

Dieſe Maſſenkonſiskation iſt ganz und gar unverſtänd⸗ 
lich, da doch bekanntlich Berichte über öſſenkliche Gerichts 
verhandlungen nicht beſchlagnahmt werden dürfen, ſoſern 
fie der Wahrheit entſnrechen, und die erwähnten Berichte 
waren alle wahrheitsgelreu. 


Solidarität führt zum Sieg. 
Der Streik bei „Setam“ beigelegt. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpeltorat eine Konferenz we⸗ 
gen des Zwiſtes in der Firma „Setam“ in der Moniuszki 
Aſtatt. Die Firma erklärte ſich einverſtanden, ſofort 1500 
Zloty der rückſtändigen Löhne auszuzahlen und den Reſt 
in mehreren Raten zu entrichten. Die laufenden Löhne 
ſollen unabhäugs davon bezahlt werden. Die Arbeiter 
erklärten ſich damit einverſtanden und waren bereit, heute 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Nachdem ſie 5 Tage in 
der Cabrit geweilt hatten, begabon ſie ſich geſtern nach 
Hauſe, um fich für die Arbeit vorzubereiten. (p) 


Beilegung des Streiks bei Polakiewicz. 


ein fand zwiſchen Vertretern der Firma Polakie⸗ 
wicz, Petrikauer A8, und den Arheſtern eine Konferenz 
ſtatt, in der es zu einer Einigung kam, da die Firma ſich 
bereit erklärte, von der Lohn reduzierung abzuſehen. Haute 
wird in der Fabrik die Arbeit wieder aufgenommen. (P) 


Der Iwiſt in Zgierz. 

Geſtern fand im Arbeſtsinſpektorgt eine Konferenz 
wegen des Zwſſtes in den Zgierzer Lohnwebereſen ſtatt. 
Die Vertreter der Meiſter wiesen darauf Hin, daß in der 
heutigen vertragsloſen Zeit eine ſchwache Gruppe von Un⸗ 
e einen Vortrag mit den Arbeitern nicht abſchlie⸗ 
ßen könne. Nach der Vertragskündigung werde ſich nichts 
ändern, da die ſter nicht die Abſicht hätten, die Löhne 
herabzuſetzen. Arbeftervertreter erklärten, daß fie dies 
den Arbeitern mitteilen werden. Dieſe Stellungnahme der 
Webmeiſter iſt für fie als Unternehmer ſehr charakteriſtiſch. 
Sie erklären, keine Lohnkülrzungen vornehmen zu wollen, 
weigern ſich aber, einen diesbezüglichen Vertrag zu unter⸗ 
ſchreiben, da ein Vertrag nicht ſo leicht gebrochen werden 
kann wie ein Verſprechen. 


Die polniſchen Hochſchulen 

beſuchten im vergangenen Studienjahr 49 770 Hörer. Da⸗ 
bon waren 42 751 in staatlichen höheren Schulen und 7019 
in privaten, 60 waren männlich und 14 310 weiblich. 
Die meiſten Studenten, nämlich 14.086, ſtudierten Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaft. 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich im Militärbiro in ber! amgdzla 11 
bie jungen Männer des Ac er 1912 zur Regifteterung 
zu melden, die im Bereich des 5. Kommiſſarials wohnen 
und deren Namen mit dem Buchſtaben 9 beginnen, ſowie 
diejenigen mit den 2 buchſtaben L bis P, die im Be⸗ 
ie ch des 14. Kamm wohnen 

Morgen müſſen ſich diejenigen melden, die im Bereich 


Sonntag 


den 20 November, 5 30 Uhr 


„Ein Mädel 
8 


3 Kommiffariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
js ten A bis L beginnen, ſowie diejenigen mit den U + 
ſungsbuchſtaben R bis U, die im Bereich des 14. Komjiſſa⸗ 
riats wohnen. (p) 


Dem ſicheren Tode entgangen. 

Ahrend der Reparakur der Dachrinne des dreiſtöcki⸗ 
en Hauſes Napforkowſkiego 86 glitt der Klempner Roman 
Harde jo unglücklich aus, daß er vom Dach herunter» 
rutſchte. Im Fallen blieb er mit dem Rock am Balkon des 
zweiten Stodwerles hängen. Es gelang ihm das Balkon- 
gitter zu faſſen und ſich jo zu reten. Er ſtleg bald auf den 
Balkon und zurli aufs Dach. (b) 


Nach Lodz gekommen und hier geſtorben. 

Der 60 Jahre alte Bäcker Jakob Liplowiez aus Zelow 
lam geſtern in geſchäftlichen Angelegenheiten nach 10 
Als er nach Verlaſſen des Autobusbahnhoſes in der Wo 
czanſta ſich in der Petrikauer Straße befand, erlitt er plöp- 
lich einen Schwächeanfall und ſtarb noch vor Eintreffen 
des Arztes. Seine Leiche wurde nach dem Proſektorlüm 
übergeführt. (p) 

Findiger Betrüger. 

In der leßten Zeit wurde feſtgeſtellt, daß aus dem 
Schokoladenautömaten an der Halteſtelle der Straßenbahn 
am Plac Wolnosci Schokolade vermittels Eiſenſtückchen 
gezogen wird, die in Geſtalt und Gewicht den Geldſtück⸗n 
gleichten. Die Beobachtung führte zur Feſtnahme des Be⸗ 
trügers, der ſich als der Lutomierſta 5 wohnhafte Ite! 
Liberman herausſtellte. (p) 


Großer Einbruchsbiebfiaft, | 

In die Wohnung von Mieczyſlaw Weichfelfiih in der 
Skwerowaſtraße 15 drangen in der geſtrigen Nacht bisher 
nicht ermittelte Täter ein, die Garderobe, Wäſche und an- 
dere Gegenſtände im Werte von 3000 Zloty raubten. — 
Aus der jüdischen Schule in der Goplaufta 18 ſtahlen un⸗ 
belannte Täter eine Wanduhr, Waſche und Bücher im 
im Werte von 300 Zloty. (p) 


Von einem Wagen an die Wand gedrückt. 

Als geſtern in der Pomorſta 98 ein Bauernwagen auf 
den Hof fahren wollte, verſuchte die dort wohnhafte 24 
Jahre alte Schneiderin Hinda Hofmann an ihm vorbei 
auf die Straße zu gelangen. Sie wurde aber dabei don 
einem Wagen gegen die Wand gedrückt und erlitt dabei 
mehrere Rippenbrüche, außerdem trug fie ſchwere Haulab⸗ 
ſchürfungen am Geſicht, an den Beinen und den Händen da⸗ 
von. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr die erſte Hilfe. 
Lebensmüde. 

In ihrer wohnung in der Weſlowaſtraße 11 trank die 
23 Jahre alte Franeiszta Linolinſta eine giftige Flüſſigreil. 
Die Rettungsboreitſchaft erwies ihr Hilfe ud beſeitjgte jede 
Lebensgefahr. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

©. Janlielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 3077 A. Piotrotofti, Pomorfta 91; L. Stockl, Ni⸗ 
manowſkiego 37. 


Die Geliebte und ſich felbit erſchoſſen. 
Furchtbare Tragödie zweier junger arbeitslofer Menſthen. 


In der Krakusſtraße 10 ſpielte fi geftern eine fürchte 
bare Liebestragödie ab. Dort bewohnten ſelt einiger Zeit 
der 23 Jahre alte Marjan Mater und fein 15 Jahre alter 
Bruder Jan ein kleines Zimmer. Die Brüber hatten dieſe 
Wohnung gemietet, als ihre Mutter ſtarb und der Valer 
eine zweite Frau nahm, mit der fie nicht auskommen konn⸗ 
ten. Vor einiger Zeit lernte Marian Mater die im ſelben 
Hauſe wohn alte 20 Jahre alte Romnalda Jaſinſka len⸗ 
nen. Da aber Mater beſchäfti ungslos war, eftatieten 
die Eltern des Mäbchens eine Heirat nicht. Geer vor⸗ 
mittag begab ſich der 15jährige Jan wie gewöhnlich in die 
Schule. Kurze Zeit nach ſeinem Forlgang begab ſich das 
Mädchen in die Wohnung des Verlobten. Gleich darauf 
hörten Nachbarn in der Wohnung zwei Schüſſe fallen. Als 
fie die nicht verſchloſſene Tilr öffneten, fanden fie die jun⸗ 
en Leute ſitzend am Tiſch vor. Aus den Schläfen beider 
ſcherte Blut. Sofort wurde die Rektungsbexeitſchaft herr 
beigerufen, deren Arzt bei beiden nur noch den Tod jet: 
I konnte. Die Leichen wurden ins Proſektorſum ge⸗ 
ſchafft. 

Auf dem ai fand man einen Brief, in bemMater mit⸗ 
teilte, daß er die Verlobte zu ſich gebeten 995 und daß 
beide den Entſchluß gefaßt hätten, aus dem Leben zu ſchei⸗ 
117 da fle nicht die lichtet hatten, zuſammen zu 
oben. 

Die Unlerſuchung ergab, daß Mater über den Tlſch 
hinweg zuerſt feiner Braut eine Kugel in bie rechte Schläfe 
und dann ſich ſelber in die linke Schläfe geſchoſſen hal. Der 
Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein. (b) 
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Noch einmal 


Kartenvorverkauf (von 1—4 31) bei G., E, Reſtel, Petrikauer 84 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 


Scala. 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 
Ant bielleitigem Want 


mit Tempo“ 
— 


Weihnachtsbaſar im „Foriſchritt“ 
zugunſten der Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder. 


Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Zeit haben, 
eine immer größer werdende Verelendung auch ber 
ſchen Werktäligen zur Folge. Die Lebensverhältniſſe 
unſere arbeitsloſen Vollsgenoſſen werden immer unerträg⸗ 
licher. Sie filhren beſonders den Familienvater und die 
liebende Mutter an den Rand der Verzweiflung, wenn den 
an der wirtſchaftlichen Not unſchuldigen Kindern nicht das 
Mlernottwendigfte gegeben werden kann. 

Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Norte 
ſchritt“ verauſtaltet für dieſe Allerärmſten auch in diele 
Jahre eine Weihnachtsbeſcherung für etwa 200 notleidende 
Kinder. 

Um die Mittel für dieſen Zweck aufzubringen, voran⸗ 
ſtaltet der Verein am Sonnabend, den 26. November I 
beginnend von 4 Uhr, einen Welhnachtsbaſar. S 
Monaten iſt die Frauenſeltion, die unter Leitung der 
rigen Vorſitzenden Frau Gertrud Kronig ſteht, an der Ar⸗ 
beit, um allerſchönſte Handarbeiten für den Baſar anz 
fertigen, die zum Verkauf ausgelegt werden r 
werden einige Firmen Verkaufstiſche erric 
Baſar die Möglichkeit bietet, billige Ein 
Weihnachtsgeſchenke zu tätigen. Der Beſuch des 
ife alſo für jedermann lohnend. Ab 8.30 Uhr an den 
Tage findel für die Bejucher des Baſars ein Fa 
abend ſtatt. Im Programm: Storch, aufgeführt von 
. „Thalia“⸗Theaters, S 


3 Singſpiel „Es wir 
undert Jahren wieder ſolch ein Frühling ſein““, Männer⸗ 
Quartett moderner Lieder, Männer und gemiſchter Chor. 
Nachher Tanz. 

Am darauffolgenden Sonntag, den 27. November, ad 
3 Uhr nachmittags, findet für denſelben Zweck im Vereins⸗ 


29 


als: Galanterle, Konfektion, 
und Kolonialwaxen Haben reiche Auswahl. 
che den Konſum und überzeuge ſich von der € 
der Waren. 


Sport. 


Am Sonntag Widzew — Zaglembie. 


„Das zweite Entſcheidungsſpiel um die Arheiterfußball⸗ 
Meiſterſchaſt von Polen zwischen obigen Vereinen kommt 
am Sonntag um 11.30 Uhr vormittags auf dem Widzew⸗ 
Platz zum Austrag. Dieſes Spiel verſpricht, in Anbetrach: 
der Wichtigkeit, ſehr ſpannend und intereffant zu verlaufen. 
Beide Mannſchaften treten in ihrem beſten Heſtande an 
Das Spiel wird Schiedsrichter Otto leiten. 


Ausſcheidungskämpſe für den Städtelampf 
Lodz — Stockholm. 


Am Sonntag ſteigen im Saale des Ziednoezone⸗Ver⸗ 
eins Zwi henvereins⸗Boxkämpfe, in deſſen Rahmen aui 
drei Ausſcheidungskämpfe für den Borſtädtelampf Lodz -- 
Stockholm zwiſchen ben Boxern Pawlak und Brzenezet, 
Pieſtrzynſti — Leszezynſti und Klimezak — Banaſtaf gun 
Austrag gelangen, 6 

Ran — Gredbon unentſchleden. 


Der polniſche Beru rer Ran trat in Neuyorl gegen 


und Bill 


den bekannten Amerikaner Creddon in den Ring. Nach 
erbittertem Kampf endete derſelbe unentſchieden i 


"Rt. 31 
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Boliziiten und Geheimpoliziſten jagen aus 


Der 7. Verhandlungstag im Prozeß gegen die Mitglieder der BBS.⸗Linlen. — Nach den 
Sensationen aus der Montagsverhandlung. — Verhaftung des Zeugen Nowaczyl. 


Der geſtrige ſiebente Verhandlungstag gegen die 36 
Mitglieder der PPS⸗Linken ſtand wieder im Zeichen allge⸗ 
meinen Intereſſes, das auf die ſenſationellen Ausfagen des 
Zeugen Nowaezyk am Tage vorher zurückzuführen iſt. 
Dieſer erklärte nämlich, daß ſeine vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter gemachten Ausſagen ihm diktiert worden ſeten. 
Sämtliche Lodzer Tageszeitungen wurden wegen des Be⸗ 
richts von dieſer Gerichtsverhandlung beſchlagnahmt. 

Kurz nach Eröffnung der Verhandlung um 9 Uhr wird 
als erſter Zeuge der Geheimpoliziſt Joſef Ole⸗ 
cho wſki aufgerufen. Er ſchildert den Verlauf der Unter⸗ 
ſuchung nach den Verhaftungen. Am 30. Juli, alfo bereits 
ſechs Monate nach den Verhaftungen, habe er in der Woh⸗ 
nung des verhafteten Joſef Wlodarſki eine Hausſuchung 
vorgenommen. In der Tiſchlerwerkſtatt Wlodarſkis habe 
er weißes Papier gefunden, das in Stide von ſolcher Größe 
geſchnitten war, wie ſie bei Aufrufen üblich ſei. Ferner 
jei die Walze eines Verpielfältigers gefunden worden. Dieſe 
jei von der Tuſche noch naß geweſen. In einer Kam 
unter dem Dach habe man mehrere Aufrufe an die Saiſon⸗ 
arbeiter entdeckt. Die Walze, das weiße Papier und die 
Aufrufe ſeien dem Gericht als Sachbeweiſe übergeben 
worden. 

Zeuge Jan Dudkiewiz, der in dem Haufe wohnt, 
in dem Wlodarſki die Tiſchlerwerkſtatt betreibt, erzählt, er 
habe mehrere Wochen nach der Verhaftung Wlodarſlis 
unter einem Schuppen 30 Aufrufe gefunden. Er habe dieſe 
Aufrufe dem Hausbeſitzer Fornalezyt gezeigt. 

Der Poliziſt Andrzej Gorhon ſagt aus, daß am 
15, Juli der Geheimpoliziſt Kaszub einen Koſſowſti vorge⸗ 
führt habe, den er auf der Straße mit einem Palet Auf⸗ 
rufen verhaftet hatte. In den an die Arbeiter gerichteten 
Aufrufen wird zum Kampf um Brot, Arbeit und Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungen aufgefordert. 

Zeuge Geheimpoliziſt Wladyflaw Jachowiez er⸗ 
klärt, er habe Rybarezyk mehreremal feſtgenommen. Ry⸗ 
barezyk erhebt ſich und proteſtiert. Er ſei von Jachom dez 
nur einmal verhaftet worden, und zwar als er ihm eine 
Vorladung gebracht habe. (Es muß bemerkt werden, daß 
dieſer Angeklagte ſchon in den erſten Tagen des Prozeſſes 
darauf hingewieſen hatte, daß er mit ſeinem Bruder ver⸗ 
wechſelt werde, der ebenfalls von der Polizei jeftgenommen 
wurde. 

925 Geheimpoliziſt Kazimierz Kubiſik erzählt, daß 
bei der Beerdigung des Kommuniſten Hipolit Babcezen to 
am 9. April v. J. Rybarczyk geſprochen habe. Er habe 
darauf hingewieſen, daß die Aſche des Toten die Aufnahme 
des Kampfes mit der Bourgeoiſte und dem Kapitalismus 
verlange Babczenko ſei an der proletariſchen Krankheit, der 
Schwindſucht, geſtorben. Nur die Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
regierung könne den Proletariern eine Beſſerung des Le⸗ 
bensuntehalts verſchaffen. Zum Schluß habe er gerufen: 
„Es lebe die Bauern⸗ und Arbeiterregierung!“ Dann habe 
er die Internationale angeſtimmt, die alle Anweſenden 
nitgeſungen haben. 

Als nächſter ſagt der Belaſtungszeuge Roman Kuch⸗ 


Aus der Philharmonie. 


Valerjan Berblaje w (Dirigent) — Bol. Ginzburg 
(Cello). 8 


Endlich ein Sinfonie⸗Konzert! 

Der Mittelpunkt, um welchen ſich das muſikaliſche Le⸗ 
ben einer größeren Stadt ſchart, iſt gewöhnlich das Sinſo⸗ 
nie⸗Orcheſter. Die Exiſtenz eines ſolchen Orcheſters bedeu⸗ 
tet gewiſſermaßen ein muſikaliſches Reifezeugnis für die be⸗ 
treffende Stadl. Lodz hat ſeine Prüfung „zwar nicht mit 
Glanz, aber immerhin doch ganz“ — beſtanden. Obwohl 
der Lebensſtand des Lodzer Orcheſters nicht ganz an das 
Exiſtenzj⸗Minimum heranxeicht, jo beſteht es doch trotzdem 
und alledem. Es gibt faſt mehr als zehn Konzerte im Jahre 
und das Repertoire iſt jeit Jahren immer wieder dasſelbe. 
Ganz alte Leute glauben ſich zu erinnern, daß das Lodzer 
Enſemble einmal Brahms geſpielt hat, aber das iſt ſchon 
ganz vergeſſen. Bruckner oder vielleicht noch einmal Brahms 
werden wir wohl in Lodz niemals hören. — An der gan⸗ 
zen Miſere iſt natürlich wieder die verdammte Geldfrage 
and doch das wäre nicht ſo ſchlimm, wenn man auf eine 
ſtändige Unterſtützung durch das Publikum in Form eines 
regen Beſuches rechnen könnte. Daß dieſe Rechnung im⸗ 
mer falſch jein wird, iſt auf das Trägheitsgeſetz zurückzu⸗ 
führen; Naturgeſetze find aber unabänderlich, und wir mi’ 
ſen uns ihnen ohne Murren fügen. 

Deshalb begrüßen wir das aus langer Starre wie der 
zu neuem Leben erwachte Orcheſter mit der größten Freude, 
ohne darauf zu ſchauen, in welcher Form es ſich uns vor⸗ 
ſtellt. (Dieſe Wendung aus der Sportſprache ſei uns ver⸗ 
ziehen.) Es iſt ziemlich gewiſſenlos, auf die Mängel des 
Orcheſters hinzuweiſen, wenn man weiß, mit welchen 
Schwierigkeiten, die ganz und gar nicht muſikaliſch⸗künſtle⸗ 
riſch ſind, die Leitung zu kämpfen hat. Man kann gewiß 
ein, daß es ſchon im Laufe der Saiſon beſſer werden ird. 

Aber gewiß — hier hängt auch viel vom Verhalten des Pu⸗ 
blikums ab. 

Am Sonntag wurde Bethovens „Eroica“ geſpielt. 
Der begabte Dirigent Valerjan Berdjajew holte aus dem 
Orcheſter heraus, war nur möglich war. Das Finale der 
Sinfonie war wohl der am beſten gelungene Teil. 

Bol, Ginzburg erwies ſich wieder in dem Konzert von 


ciak, der Vorſizende der Sangeja⸗Gewerkſchaft, des ſoge⸗ 
nannten „Kartels der Fachverbände“ aus. Am 21. Juni 
1930 habe im Saale des Kartells in der Gdanſkaſtraße 40 
im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Kongreß des 
Zentrolew eine Verſammlung ſtattgefunden. Dabei habe 
auch Rybarezyk geſprochen, der erklärte, daß er zum Deie- 
gierten für den Krakauer Kongreß gewählt woden ſei. Er 
verzichtete aber darauf, da er in dem Kongreß keinen Fort⸗ 
ſchritt für die Verbeſſerung der Lage des Proletariats ſehe. 
Dort, wo die Fahne der Mutter Gottes ſei, dürſe man nicht 
ſtehen. Er wolle ſeine Hand nicht zur verräteriſchen Arveit 
reichen. Zum Schluß habe er gerufen: „Es lebe der ſola⸗ 
dariſche Kampf des Proletariats bis zum Siege“. 

Der Geheimpoliziſt Wladyſlaw Mikolajewſki 
ſagt aus, daß am 15. Auguſt 1931 im Stadtratſaale eine 
Delegiertentagung der polniſchen Fachverbände der Nalio- 
nalen Arbeiterpartei Rechten (Kartell) ſtattgefunden habe. 
Dabei habe auch Rybarezyk geſprochen. Er habe erklart, 
die Lage im Lande ſei kataſtrophal und die Regierung ſei 
nicht imſtande, ſich aus dieſer Lage herauszufinden. Die 
Regierung des polniſchen Diktators gehe Hand in Hand mit 
dem Kapitalismus und treffe mit aller Macht ſeit dem 
Jahre 1926 die Arbeiterklaſſe. Das Proletariat werde mit 
den kataſtrophalen Verhältniſſen in Rußland Naber 
während im Gegenteil in Rußland das Paradies des Pro⸗ 
letariats ſei. Das polniſche Proletariat müſſe ſich mit dem 
ruſſiſchen Proletariat vereinigen. Die Regierung in Po⸗ 
len ſtütze ſich auf Kugeln, Bajonette und Knuten. 

Zeuge Mieczyſlaw Michalal ſchildert die Verhaf⸗ 
tung Max Olingers, der ſich als Jakob Landsberger au 
gegeben habe, der auf dieſen Namen ausgeſtellt geweſen ſei. 

Als nächſter ſollte der Leiter der 5. Brigade Aſpirant 
Brylak ausſagen. Er bat jedoch, ihn zu einem anderen 
Zeitpunkt zu vernehmen, da er jo mit Arbeit überlaſtet ſei, 
daß er das Amt nicht verlaſſen könne. Das Gericht gab 
der Bitte ſtatt und erklärte, er werde am Schluß ſämtlicher 
Zeugen einvernommen und telephoniſch in das Gericht be⸗ 
rufen werden. 

Staatsanwalt Mandecki bittet um Ueberſendung des 
Ausſagenprotokolls des Zeugen Nowaczyk an die 
Staatsanwaltſchaft, damit er ihn wegen ſalſcher Ausſagen 
in Anklagezuſtand verſetzen könne. 

Nachdem dieſer Bitte ſtattgegeben worden war, wurde 
die Verhandlung bis heute vertagt. (p) 


Zeuge Nowaczyl verhaftet. 

Bereits vorgeftern nachmittag twuchte das Gerücht auf, 
daß der Belaſtungszeuge Nowaczyt, der unerwartet zum 
Hauptentlaſtungs zeugen geworden ift, verhaftet worden ſei. 

Dieſes Grücht beruhte nicht auf Wahrheit. Dagegen 
umterſchrieb der Staatsanwalt nach der geſtrigen Verhand⸗ 
lung den Verhaſtungsbeſehl. In den Nachmittagsſtunden 
wurde Nowaezyk dann verhaftet. (p) 


Dworak als ausgezeichneter Cello⸗Virtuoſe. Das techniſch 
recht ſchwierige Allegro und Allegro moderato wurde von 
ihm tadellos zum Vortrag gebracht. Unvergeßlich ble bt 
das beſeelte Andante. ch. 


Aus dem Reiche. 


Liebesdrama in Lublinitz. 
Polizeibemmter erſchießt feine Braut und dann ſich ſelbſt. 

Der Bluttat in Kattowitz⸗Zawodzie, wo am Freitag 
der c e Spallek ſeine Braut, ein 18jähriges Mädchen, 
und ſich ſelbſt erſchoß, iſt am Sonnabend eine ähnliche 
Schreckenstat in Lublinitz gefolgt. Dort streckte nach einein 
Wortſtreit der 32 Jahre alte Kriminalbeamte Auguſt La⸗ 
tuſta ſeine 20 Jahre alte Braut Marie Kaminfli duch 
einen Revolverſchuß nieder, worauf er ſich ſelbſt durch einen 
Schuß das Leben nahm. 

Die beiden ſo tragiſch aus dem Leben geſchiedenen wa⸗ 
ren ſeit eineinhalb Jahren verlobt und lebten in beſtem 
Einvernehmen miteinander. Erſt in der letzten Zeit kam 
es zwiſchen ihnen immer häufiger zu Zwiſtigkeiten. 


Nach 13 gahren unter Mord verdacht 
verhaftet. 


Im April des Jahres 1919 wurde im Dorfe Choczyn 
im Kreiſe Lipno bei Wloelawek die Witwe Eudolſſa Impert 
ermordet, die bei ihren Vettern, den Eheleuten Leon und 
Irena Lochowicz ‚in der Gemeinde Oſiek wohnte. Die 
Wirwe galt als reich und deshalb fiel der Verdacht der Tut 
ſofort auf die Eheleute Lochowiez, obwohl die Leiche der 
Impert al einige Wochen nach ihrem Verſchwinden in 
einem Mühlteiche gefunden wurde. Na sbarn jagten ans, 
daß Lochowiez, der Poliziſt in Oſiet war, mit feiner Frau 
und der J. am 10. April weggefahren ſei, und daß die J. 
ſeit dieſem Tage verſchwunden ſei. Noch an demſe ben 
Tage, an dem die Leiche der Ermordeten, die mit einer 
Art niedergeſchlagen und dann in den Fluß geworfen 
wurde, gefunden wurde, flohen die Eheleute Lochowicz zu⸗ 
erſt nach Warſchau und ſpäter nach Frankreich, wo fie unter 


dem Namen Jagodzinſti lebten. Hinter ihnen hatte die 
Polizei ſofort Steckbriefe nachgeſandt, doch lonnten ſie nich: 
ermittelt werden. Erſt vor einiger Zeit iſt es der fran⸗ 
zöſiſchen Polizei gelungen, Lochowiez ausfindig zu machen. 
Er wurde an die polniſche Gerichtsbehörde ausgeliefert, 
feine Frau aber blieb in Frankreich. Als fie erfuhr, daß 
ihr Mann in Polen verhaftet wurde, kam auch ſie nach 
Polen und ſtellte ſich den Behörden. Auch ſie wurde ver⸗ 
haftet und beide find im Gefänguis in Wloclawek un 
gebracht worden. Beide bekennen ſich nicht zu der 
Lochowiez begründet feine Flucht vor 13 Jahren da 
daß er ſich dem Militärdienſt entziehen wollte. Diefer 
Tage werden ſich beide vor dem Gericht zu verantworten, 
haben. 


Einen Bandiſen in der Notwehr erſchoſſen 

Der Landwirt Tadeusz Chwalibog aus dem Dorſe 
Myſlow bei Lukow im Lubliner Kreiſe wurde von dem des 
kannten Wilderer und Dieb Jozef Krawezyl aus der dorti- 
gen Gegend überfallen. Der Bandit hielt ihm einen Re⸗ 
volver vor und verlangte die Herausgabe des Geldes. Der 
Bauer kam ihm aber zuvor, zog blitzſchnell ſeinen Revolver 
und gab auf den Banditen einen Schuß ab, wodurch die en 
auf der Stelle getötet wurde. 


„Hellſeher“ liefert Einbrecherwertzeug. 
Einbrecherbande in Tuchel verhaftet. 

Die Aufdeckung der vielen im Laufe dieſes Jahres in 
Tuchel verübten Einbrüche und Diebſtähle hat unter der 
Tucheler Einwohnerſchaft große Genugtuung ausge et. 
Die Staatspolizei hat mit ihrem energiſchen Fahnden ſat⸗ 
ſächlich großen Erfolg gehabt. Und noch iſt das Ende der 
Ermittlungen nicht da, immer noch werden Verde 
ſiſtiert, einzelne wurden vorübergehend in Arreſt gen m⸗ 
men. Ins Unterſuchungsgefängnis wurde Leo Ebertom li 
aus Klein⸗Mangelmühle bei Tuchel eingeliefert, der als 
Mitglied Verbrecherbande betrachtet wird. Auf 
katholiſchen Friedhof wurden in der Grabstätte der vers 
benen Witwe Golſka Steppdecken und Seidenſt 
Damenbluſen aufgefunden. Die Deckplatte des Gra 
zeigte eine geringe Veränderung der Lagez die mißtrau 
Beamten gingen der Sache nach und zu aller Ueberraſc 
kam das Raubneſt ans Licht. Die Vermutung i 
nicht von der Hand zu weiſen, daß Begräbnisitäte 
ten als Verſteck für Diebesgut ent haben. 
Es ſind Gegenſtände aus verſchiedenen Einbrüchen aufge⸗ 
funden worden. Bei dem Hellſeher“ Hoffmann wurden 
Nachſchlüſſel aller Ark, Dietriche und ein ganzes Lager Ein⸗ 
brecherwerkzeug beſchlagnahmt. Der Pieczkaſchen Bar de 
werden auch die Einbrüche in die Bank Ludowy in Tuchel 
und verſchiedene andere zugeſchrieben. 


Aus dem deutſchen @efellfhaftsleben 


bereind. Den vielen Gratulationen, die h 
paar zugehen dürften, ſchließen auch wir di € 
und wänſchen unſerem teuren Leſerpaar Geſundheit 
Wohlergehen. 
Guſtav⸗Adolſ⸗Li 


ildervortrag. Herr Paſt 
Schedler ſchreibt un Um die geichichtliche G. 
Guſtav Adolf weiteren Kreiſen de 0 0 
nahezubringen, halte ich Donnerslag, den 17. November, 
um 6 Uhr nachmittags (nicht wie gewöhnlich um 7.30 Uhr) 
im Konfirmandenſaale der St. Trinitatisgemeinde einen 
Lichtbildervortrag über Guſtav Adolf. Jedermann iſt herz⸗ 
lich willkommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 16. November. 


Polen. 
Rodz (293,8 M.) 
11.40 Menne 11.58 5 
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Feuilleton, 19.45 Nachrichten aus aller 20 Mando⸗ 
21 Nachrichten aus aller 
Am Horlzont“, 22.15 
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Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.). 
12 Konzert, 15 Orgelchöre, 15. 
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dung, 20.05 Orcheſterkonzert, 22.20 Jazzquarkett. 


